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Maßgeschneiderte Investitionen

Die Situation ist Ihnen bekannt: Sie 
sollten investieren, aber die verfüg-
baren Mittel sind knapp. Investiti-
onsbedarf und Budget stehen sich 
in vielen Unternehmen feindselig 
gegenüber. Um einem Konfl ikt 
vorzubeugen, gibt es zunehmend 
spezielle ICT-Finanzierungen. Als 
Microsoft-Partner haben wir jetzt 
die Möglichkeit, fi nanziell aufwen-
dige Projekte mit unterschiedlichen 
Modellen durch Microsoft zu fi nan-
zieren, wobei sowohl Ratenzahlung 
als auch Leasing zur Auswahl ste-
hen. 
Eine besondere Attraktion in un-
serem aktuellen Angebot ist die 
„1-Euro-ERP-Software“. Das heißt 
konkret: jetzt Unternehmenssoft-
ware wechseln, dafür 1 Euro an-
zahlen und dann 6 Raten zu je 50 
Euro entrichten; der Restbetrag 
wird mit Zahlungsbeginn ab 2008 
maßgeschneidert fi nanziert. Wenn 
Sie Fragen zu diesem Thema ha-
ben, schreiben Sie uns einfach an 
die Mailadresse: fi nancing@sys-
tems.bz .

Finanzierung

systems ist Dynamics Kompetenzcenter

In über 10 Jahren ERP-Erfahrung 
haben wir unsere Kompetenzen 
entsprechend den Anforderungen 
des Marktes und der Komplexität 
wachsender Unternehmen erheb-
lich ausgebaut. Als frisch zerti-
fi ziertes „Microsoft Dynamics“ 
Kompetenzcenter (ehemals Microsoft Business Solutions) halten wir jetzt mit Microsoft Dynamics NAV (vor-
mals NAVISION) eine ERP-Lösung auch für anspruchsvolle größere Unternehmen mit komplexen Anforde-
rungen bereit. Neben der bereits erfolgreichen ERP-Software Ombis stellt Dynamics NAV eine sinnvolle 
Ergänzung des Produkt-Portfolios von systems im Bereich der ERP-Lösungen dar.

Kompetenzcenter
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Willkommen

Frischer Wind bei systems! Näm-
lich durch unsere neuen Mitarbei-
ter Kathrin Oberjakober, Helmut 
Oberhollenzer und Helmut Aug-
schöll. 
Kathrin wird die Verwaltung in 
Bruneck unterstützen, während 
Helmut O. als Techniker für unsere 

Neue Mitarbeiter

Kathrin Oberjakober Helmut Oberhollenzer Helmut Augschöll

Hotelkunden in Bruneck aktiv ist und Helmut A. den Kunden in Bozen mit technischem Know-how zur Seite 
stehen wird. Willkommen im systems-Team! 

Top-Zielgruppe zum kleinen Preis

Unsere Kunden- und Interessenten-
zeitschrift „systems Magazine“ ken-
nen Sie bereits. Was Sie vermutlich 
noch nicht kannten, ist die unseren 
Kunden vorbehaltene Möglichkeit, 
im Magazine zum Vorzugspreis Pro-
dukte oder Dienstleistungen in Form 
eines Werbeinserates bekannt zu 
machen. 1500 Kopien werden 
über unsere Mailing-List gezielt in 
Südtirol verteilt, weitere 1500 Ko-
pien der italienischen Ausgabe ge-
hen an ausgewählte Adressen in 
der Provinz Trient. Grundsätzlich 
sind für Ihr Inserat zwei Formate 
möglich: ¼ Seite quer (200,00 €) 
oder ½ quer (400,00 €) (jeweils 
zzgl. MwSt). Interessiert? Schrei-
ben Sie einfach an advertising@
systems.bz .

Interessante Werbemöglichkeit

 Ein Trend ist eine auch statistisch er-
fassbare Grundtendenz, eine Rich-
tungsvorgabe. Anhand von Trends las-
sen sich zukünftige Bedürfnisse 
erkennen: Dies gilt auch für den „Busi-
ness to Business“-Bereich, wo in die-
sem Jahr Security-Trends von besonde-
rem Interesse sind. Nachstehend ein 
Überblick über die interessantesten 
Entwicklungen.

Entwicklung 1: Prinzipienwechsel - von 
„Best of Breed“ zu „Best of Need“. Die 
Experten sind sich einig und prophezei-
en, dass 2007 passiert, was früher 
oder später passieren musste: Von der 
Orientierung an der bestmöglichen Lö-
sung geht die Entwicklung hin zur Orien-
tierung an der sinnvollsten und notwen-
digsten Lösung. Die Bedürfnisse der 
Kunden rücken somit wieder einmal in 
den Mittelpunkt. Und deren Ansprüche 
sind klar: Mehr Sicherheit bei niedrigeren 
Gesamtkosten. Auch Neil MacDonald, 
Analyst in Stamford, begründet: „Ich 
halte reduzierte Kosten, geringere Kom-
plexität, bessere Management- und bes-
sere Integrationsmöglichkeiten insge-

samt für die bessere Lösung als „Best of 
Breed“.

Entwicklung 2: Kostenbewusstsein und 
WAN-Optimierung. Der Kerngedanke 
ist: Sicher kommunizieren unter allen 
Umständen und dabei sowohl die Zeit- 
als auch die Distanzkomponente verges-
sen. Auch die Unternehmensgröße soll 
nicht ausschlaggebend sein. Der Opti-
mierungsweg reicht von VPN über Traffi c 
Intelligence bis hin zu BOB. BOB bedeu-
tet „Branch Offi ce Box“. Die nutzt nicht 
nur alles, was an Bandbreite und Leis-
tung vorhanden ist, sie generiert sogar, 
was sie braucht. Eine BOB kombiniert 
die Vorteile einer dezentralen Security-
Lösung mit deren Kernkompetenzen 
Firewall/VPN und zusätzlicher WAN-Op-
timierung.

Entwicklung 3: Industrial Security – si-
cherer Netzwerkzugang für Maschi-
nen. Eigentlich arbeiten sie ja unermüd-
lich wie auf einen unsichtbaren Befehl hin 
und führen konsequent alle Aufträge 
durch. Aber eben nur eigentlich. Denn 
die Maschinen kennen leider den inter-

nen Verhaltenskodex nicht, sie sind eben-
so bereitwillige Opfer wie Täter. Compu-
tergesteuerte und über das Internet per 
Fernwartung instandgehaltene Maschi-
nen sind gegen Missbrauch nur unzu-
länglich geschützt. Die Maschinenaus-
stattung eines Betriebs ist eben kein 
Home-Offi ce. Das Sicherheitsrisiko für 
solche Maschinen muss daher langfris-
tig über den gesamten Life-Cycle der An-
lage bedeutend minimiert werden. 

Entwicklung 4: Gesetze einhalten – 
Compliance. Compliance ist der Mega-
trend. Darunter wird das regelkonforme 
Verhalten eines Unternehmens in Bezug 
auf die gesetzlichen Bestimmungen und 
Regelungen verstanden. Compliance soll 
sicherstellen, dass unternehmerische Ri-
siken erkannt, bewertet und durch die 
Implementierung technischer Lösungen 
erfüllt werden. Compliance wird daher 
auch gleichgestellt mit „zertifi zierter Si-
cherheit“. 

Entwicklung 5: Hacker und „Spear Phi-
shing“. Das gezielte Ausspionieren per-
sönlicher Daten wird mit dem Begriff 

Security-Trends

Wo die Zukunft schon in die Gegenwart rückt

1/2 Seite quer
180 x 131 mm

11

C O N N E C T I N G  K N O W L E D G E

 Die richtige Verwaltung von E-Mails 
erfordert eine Reihe von Überlegungen, 
die sowohl den Inhaber/Geschäftsfüh-
rer als auch die Mitarbeiter betreffen. 
Hier die wichtigsten.

Die elektronische Post ist ein Arbeits-
mittel, das der Arbeitgeber seinen Mit-
arbeitern zu Verfügung stellt, damit  sie 
bestimmte Arbeitsaufgaben erledigen 
können. Die Funktionalität dieses In-
struments muss durch die Unterneh-
mensführung gewährleistet werden. 
Mögliche illegale Verhaltensweisen oder 
Missbrauch der Arbeitnehmer in diesem 
Bereich können zur Gefahr für das Un-
ternehmen werden. Deshalb ist einer-
seits der Schutz von Daten und digitalen 
Informationen immer stärker gesetzlich 
geregelt. Andererseits muss allerdings 
auch den Arbeitnehmern die Würde der 
freien Persönlichkeitsentwicklung und 
der Schutz ihrer persönlichen Daten ga-
rantiert werden. 

Transparente Lösungen. Aus den oben 
angeführten Gründen ist es immens 
wichtig, realistische, einfache und vor 
allem klare Lösungen für alle Mitarbeiter 
zu defi nieren. Hier einige Anregungen:

- E-Mail-Adressen können mehreren 
Mitarbeitern zugeordnet werden, um 
somit die „nicht private Natur“ der 
Adresse und der entsprechenden 
Korrespondenz klar zu stellen (Bsp. 
info@..., marketing@..., usw.). 

- Darüber hinaus kann erwogen wer-
den, dem Mitarbeiter eine weitere E-
Mail-Adresse für private Zwecke zur 
Verfügung zu stellen.

- Bei Abwesenheit eines Mitarbeiters 
kann der Abwesenheits-Assistent mit 
Kontaktdaten von anderen Mitarbei-
tern aktiviert werden, an die sich Kun-

den und Lieferanten wenden können.

- Dem Arbeitnehmer kann die Möglich-
keit gegeben werden, eine Nachricht 
vertraulich an einen anderen Mitarbei-
ter weiter zu leiten, damit dieser den 
Inhalt prüfen kann. 

Maßnahmen ausreichend? Sollten diese 
Maßnahmen nicht ausreichen, um Ver-

haltensanomalien seitens der Mitarbei-
ter zu verhindern, so müssen weiterrei-
chende gestaffelte Kontrollen erfolgen. In 
der ersten Stufe werden Kontrollen auf 
der Ebene von Abteilungen, Büros oder 
Teams durchgeführt, um die entspre-
chende Ermittlungszone zu analysieren. 
Sollten die Anomalien dann weiter anhal-
ten, kann auch zu individuellen Kontrollen 
übergegangen werden. 

E-Mail-Verwaltung

Verwaltung der elektronischen Post in Unternehmen

Der Datenschutz errichtet immer mehr Paragraphen in der E-Mail-Landschaft.
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Neueste Ausgabe online

Online ist nun auch die aktuelle und brandneue Ausgabe unseres Beratermagazins systems 
Magazine. Und wir haben wirklich ein heißes Thema angepackt: Steigerung der Unterneh-
mensproduktivtät und -leistung durch ICT. Dass uns offi zielle Vertreter von Microsoft und 
HP dazu Rede und Antwort gestanden haben, macht unser Titelthema vielleicht noch in-
teressanter. Die Download-Version fi nden Sie auf unserer Website rechts unter News und 
Pressemitteilungen. 

systems Magazine

Schluss mit dem 
Papierkram

Gesetzliche Regelungen zeigen Tendenz 
zum digitalen Steuerdokument.

MonitoringDokumenten-Management

Vorbeugen statt 
warten

Wie und wo Monitoring sich auf Ihr Un-
ternehmen auswirkt.

Security-Trends

Die Zukunft in der 
Gegenwart

Von Best of Breed zu Best of Need – der 
Überblick.

1194
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Ist Ihr Personal wunderbar vorbereitet?Ist Ihr Personal wunderbar vorbereitet?

Hersteller versprechen erheblich mehr Leistung undHersteller versprechen erheblich mehr Leistung und 
Produktivität für Mitarbeiter, die richtig ausgerüstet sind.Produktivität für Mitarbeiter, die richtig ausgerüstet sind. 

Produktivitätssteigerung

I.P.
Poste Italiane S.p.a. – 
Spedizione in A. P. – 70% - 
DCB Bolzano

Editorial Trends: E-Mail Verwaltung optimieren News: Kein Vertrauen zum Backup 2

Der ICT-Berater für Entscheider

M A G A Z I N E

Jahrgang 2
Ausgabe Nr. 4
Juni 2007

Systems-Magazine_04-2007_de.indd 1 7-06-2007 16:32:38

Umfassendes Leistungsprogramm 

Systems hat schon immer ein besonderes Auge für die Bedürfnisse von kleinen 
und mittleren Unternehmen gehabt. Dass Sie in diesem Bereich effi zient be-
treut werden, bestätigt auch unsere zusätzlich erlangte Spezialisierung im Small 
Business-Bereich. Mit der „Microsoft Small Business Specialist“-Zertifi zierung 
können wir Kleinbetrieben und Mittelstand jetzt ein noch umfassenderes Leistungsprogramm anbieten.

Spezialisierung
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Einige Vorschläge rund um das Thema Outlook und E-Mails haben wir noch für Sie auf Lager: von der Or-
ganisation, bis hin zur Terminplanung und Ablage. Durch ein effi zient genutztes Outlook kann die Arbeits-
produktivität deutlich gesteigert werden. Erfahren Sie hier, was bereits mit den Basics alles möglich ist.

Tipps zur Produktivitätssteigerung

Kennzeichnen und Kategorisieren

Fahnen und Farben machen den Unterschied

Im Outlook kann grundsätzlich alles gekennzeichnet werden, egal ob Nachricht, Besprechungsanfrage, 
Kontakt oder eine Bereitstellung. Die Kennzeichnung wird durch eine grafi sche Fahne dargestellt. Die 
Kennzeichnungen haben unterschiedliche Funktionen. Diese reichen von der Nachverfolgung bis hin zur 
Erinnerungsfunktion für eine Nachricht oder einen Kontakt.
Sechs Kennzeichnungen stehen für unterschiedliche zeitliche Dringlichkeitsanzeigen zur Verfügung. So 
zum Beispiel bedeutet eine rote Kennzeichnung eine höhere Priorität als eine blaue. Gekennzeichnete Ele-
mente werden auch automatisch im Suchordner „Zur Nachverfolgung“ angezeigt oder eventuell in einem 
eigens defi nierten Suchordner.
Dieselben Prinzipien wie für die Nachverfolgung gelten auch für das Kategorisieren. Das Zuweisen einer 
Farbe ermöglicht ein rasches Erkennen von Nachrichten. Farben erhöhen die Sichtbarkeit der Elemente 
und erleichtern somit deren Erkennung. Kategorien können zusätzlich selbst bearbeitet werden. Somit 
werden eigene Kategorien geschaffen. Das heißt effi zientere und übersichtliche Verwaltung.

Aufgabenzuweisung

Effi zientes Delegieren von Aufgaben

Outlook besitzt eine Formularfunktion, mit der verschiedene Aufgaben an Mitarbeiter gesendet werden 
können. Doch das ist noch nicht alles. Dieses Formular bietet auch Raum für die Angabe aller wichtigen 
Aufgabendetails. Sogar die Fortschritte bei der Erfüllung der Aufgaben können überwacht und nachver-
folgt werden. Das Erstellen einer Aufgabe erfolgt im Menüpunkt „Datei“, dort den Befehl „Neu“ und die 
Option Aufgabenanfrage eingeben. Dann einfach die E-Mail-Adresse der gewünschten Person angeben, 
im Betreff den Titel eintragen und Angaben wie Anfangsdatum, Enddatum, Priorität usw. defi nieren. Um 
die Aufgabe zu verfolgen, müssen zusätzlich folgende Befehle aktiviert werden: „Aktualisierte Kopie 
dieser Aufgabe in meiner Aufgabenliste speichern“ und „Statusbericht an mich senden, sobald die 
Aufgabe erledigt ist“. Jetzt kann’s losgehen.

Lesebestätigung und Abwesenheitsnotiz

Wissen, was los ist

E-Mails sind die gängigste Form der elektronischen Kommunikation in und zwischen Betrieben. Doch allzu 
oft weiß man nicht, ob der Empfänger das E-Mail auch tatsächlich erhalten hat. Neben technischen Grün-
den können auch Spam-Filter dafür sorgen, dass der gewünschte Empfänger ohne Nachricht von Ihnen 
bleibt. Um zu erfahren, ob das E-Mail gelesen wurde, gibt es die berüchtigte Lesebestätigungsfunktion, 
die den Absender darüber informiert, wann die Nachricht gelesen wurde. Einziger Haken bei der Sache: 
Der Empfänger muss dem Versand der Lesebestätigung zustimmen. Es kann natürlich auch vorkommen, 
dass jemand keine Bestätigung verschickt. Um die Lesebestätigung zu aktivieren, sind folgende Schritte 
nötig:
Extras -> Optionen -> Einstellungen -> E-Mail Optionen ->  Verlaufoptionen.
Aber was ist, wenn ein dringendes Mail verschickt wird und keine Benachrichtigung folgt? Es kann sein, 
dass der Empfänger nicht antworten kann, weil er beispielsweise im Urlaub ist. Um dieser Ungewissheit 
beim Versender vorzubeugen, kann der Empfänger die Abwesenheitsnotiz vorsehen. Dann weiß der Ab-
sender, wann der gewünschte Kontakt wieder erreichbar ist und die E-Mail gelesen wird. Diese Notiz wird 
im Outlook-Menüpunkt „Extras“ aktiviert, wo der „Abwesenheits-Assistent“ bereitsteht.
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